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1) Die Entstehungsgeschichte des Fonds
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Ausgangslage 2001/02
«Alkoholzehntel» Zehn Prozent der Einnahmen aus der Spirituosensteuer 

werden an die Kantone weiterverteilt. Diese Mittel fliessen 
sowohl in die Bekämpfung der Ursachen als auch in die 
Behandlung der Folgen von Alkohol-, Suchtmittel- und 
Medikamentenmissbrauch. 

seit 1885

2024: 
29 Mio.

Tabaksteuer Die Einnahmen der Tabaksteuer fliessen direkt in den 
Ausgleichsfonds der Alters- und Hinterlassenen-
versicherung (AHV), der Invalidenversicherung (IV) und der 
Erwerbsersatzordnung (EO).

seit 1948

2024:
2 Mia.

SOTA-Abgabe Abgabe von Herstellern und Importeuren von Tabak-
produkten in der Schweiz, die zur Finanzierung des Fonds 
zur Förderung des einheimischen Tabakanbaus dient.

seit 1992

2024:
12 Mio.
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Kompetenz des Bundesrates 
(Regierung) zur Erhöhung der 
Tabaksteuer ist ausgeschöpft 
und soll erneuert werden.



Der Weg zum Ziel
Vernehmlassung (Konsultationsverfahren)
 Die Präventionsorganisationen und 8 von 26 Kantonen fordern die Schaffung eines 

Tabakpräventionsfonds.

Botschaft (Gesetzesnovelle)
 Der Bundesrat (Regierung) lehnt einen Tabakpräventionsfonds ab.
 Die Gesundheitskommissionen (Auschüsse) beider Parlamentskammern lehnen einen 

Tabakpräventionsfonds ab.
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Quizfrage:                                                                                                             
Wen oder was 
liebt die Politik?

Die Bauern

Den Sport Autos



Der Weg zum Ziel
Antrag der Minderheit in der Parlamentskommission (Ausschuss)
Ergänzend zum Finanzierungsfonds Inlandtabak:
 «die Hersteller und Importeure von Zigaretten verpflichten, eine Abgabe in derselben 

Höhe in einen Tabakpräventionsfonds abzuliefern. Der Fonds wird von einer 
Präventionsorganisation unter Aufsicht des Bundesamtes für Gesundheit verwaltet.»
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Der Weg zum Ziel
Antrag der Minderheit in der Parlamentskommission (Ausschuss)
 «die Hersteller und Importeure von Zigaretten verpflichten, eine Abgabe in derselben 

Höhe in einen Tabakpräventionsfonds abzuliefern. Der Fonds wird von einer 
Präventionsorganisation unter Aufsicht des Bundesamtes für Gesundheit verwaltet.»

Geänderter Antrag der Minderheit im Parlament 
 «die Hersteller und Importeure von Zigaretten verpflichten, eine Abgabe in derselben 

Höhe in einen Tabakpräventionsfonds abzuliefern. Der Fonds wird von einer 
Präventionsorganisation unter Aufsicht des Bundesamtes für Gesundheit 

 und in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Sport verwaltet.» 
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Nationalrat (Grosse Kammer): JA Ständerat (Kleine Kammer): Nein Nationalrat: JA

Ständerat: NeinNationalrat: JAStänderat: NeinEinigungskonferenz: 
Nationalrat setzt sich durch



Zusammengefasst

Window of opportunity: Erkennen und nutzen 
 (Standard-)Revision des Tabaksteuergesetzes

Wahl der Strategie: Gegner neutralisieren und (neue) Freunde finden 
 Förderung Inlandanbau und «Schweizer» Unternehmen werden nicht tangiert. 
 Der Sport wird mit ins Boot geholt.

Und… 
 Durchhaltewillen. 
 Etwas Glück.
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2) Die gesetzlichen Grundlagen des Fonds
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Bundesgesetz über die Tabakbesteuerung
 Durch die Entstehungsgeschichte von Anfang an ein paar «Krankheiten».
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Die Verordnung zum Tabakproduktegesetz

«Der Fonds finanziert wirksame Projekte und Massnahmen, die nachhaltig zur Verminderung 
des Tabak- und Nikotinkonsums beitragen.» 

Verwaltung
 Der Fonds wird von einer Geschäftsstelle im Bundesamt für Gesundheit verwaltet.

Mittelverwendung 
 Jährlich fliessen 20 % der Einnahmen in Sport- und Bewegungsprojekte. 
 Weitere 15 % unterstützen kantonale Tabak- und Suchtpräventionsprogramme.
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3) 20 Jahre TPF
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Weder Fisch noch Vogel

 Der Tabakpräventionsfonds ist ein rechtlich 
unselbstständiger Fonds mit eigener 
Rechnung. 

 Die Geschäftsstelle TPF ist administrativ beim 
Bundesamt für Gesundheit (BAG) 
angegliedert
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Unmögliche Doppelrolle des TPF

 Der TPF als unabhängige Quasi-NGO bzw. in 
der Rolle als Gesundheits- und Präventions-
aktivisten

 

 DerTPF bzw. seine Geschäftsstelle als 
faktischer Teil der Bundesverwaltung            
(des Gesundheitsministeriums).
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Fehlende Koordination mit Kantonen

 Prävention und Gesundheit sind in der 
Hoheit der Kantone

 Ausnahmen in Bundeshoheit: Kranken-
kassen, Arbeitsschutz, Tabakprävention, …
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Der Fonds vs. 20 kantonale Programme 
 Kanton Aargau (2025–2028)

 Kanton Appenzell Innerrhoden (2024–2027)

 Kanton Basel-Landschaft (2025–2028)

 Kanton Basel-Stadt (2022–2025)

 Kanton Bern (2022–2025)

 Kanton Freiburg (2022–2025)

 Kanton Genf (2025–2028)

 Kanton Graubünden (2025–2028)

 Kanton Jura (2022–2025)

 Kanton Luzern (2022–2025)

 Kanton Neuenburg (2025–2028)

 Kanton Schaffhausen (2023–2026)

 Kanton Solothurn (2022–2025)

 Kanton St. Gallen (2025–2028)

 Kanton Tessin (2025–2028) 

 Kanton Thurgau (2025–2028)

 Kanton Waadt (2022–2025)

 Kanton Wallis (2025–2028)

 Kanton Zug (2024–2027)

 Kanton Zürich (2025–2028)
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Situation Finanzierung Tabakprävention bis 2004
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(Gesundheitsministerium)

(Stiftung der Kantone und Kranken-
kassen mit gesetzlichem Auftrag) 
seit 1998 

Etc.
(26 Gesundheitsministerien der Kantone)



Situation Finanzierung Tabakprävention heute
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Etc.



Rückgang der Einnahmen

                  2009*: Systemänderung (Zulassung von Steuerlagern) 
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Rückgang der Einnahmen vs. Neue Produkte
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 E-Zigaretten: Erste Zahlen (für 2025) folgen erst 2026



4) Fazit aus Sicht der NGOs
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Meilensteine & Ernüchterung

 Mittel für die Tabakprävention
 Qualitätsprüfung von Präventionsprojekten (Wirkungsmodell)
 Übersicht der finanzierten Projekte (Projektdatenbank)

Entwicklungen die beunruhigen:
 Zunehmende Vereinnahmung des TPF und seiner Mittel durch Verwaltung (Integration) 

und Politik (Vorgaben)
 TPF als eigenständiger proaktiver Akteur z.B. durch eigene Projekttätigkeiten 

(Interessenskonflikt)
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Meilensteine & Ernüchterung

 Nationale Rauchstopp-Kampagne: Letztmals 2015
 Nationales Rauchstopp-Programm: 2019 beendet
 Kinder- und Jugendprogramm 2015-2025: Absturz vor dem Takeoff

Fazit aus NGO-Sicht: Der TPF sollte 
 wieder mehr Projekte finanzieren, 
 an einer neutralen Stelle verwaltet werden und 
 unabhängig von politischem Druck agieren können.
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Prävention & Sucht - Finanzierungschaos

Finanzierungsquellen für Präventionsarbeit
 Präventionsabgabe auf Zigaretten & Rolltabak (Tabakpräventionsfonds) 
 10% der Spirituosensteuer „Alkoholzehntel“ (Kantonale Präventionsfonds, -programme, 

Suchtprogramme, Tabak- und Suchtprogramme, Tabak- und Alkoholprogramme usw.)
 Beitrag auf Krankenkassenprämie pro Kopf (Stiftung Gesundheitsförderung Schweiz) 
 Kantone (Präventionsfonds, -programme, etc.)

Voraussichtlich neu dazu:
 Lenkungsabgabe auf Cannabisprodukte 
 Kantonale Gebühren auf Cannabisverkaufslizenzen

 Nationales Präventionsgesetz mit einer einzigen Struktur und Finanzierungsquelle
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Fragen/Diskussion
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Kontakt
Arbeitsgemeinschaft 
Tabakprävention
Schweiz
wolfgang.kweitel@at-schweiz.ch
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